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ment nur Drittpersonen ins Haus nehmen darf -
Heirat kommt nicht in Frage, da ich sonst die
Nutzniessung verliere - wäre ich sehr dankbar,
wenn Sie mir helfen könnten.»

7« M«bcz/acb/ r/er besonr/orc« Gms/ä«t/e ra/e
/c/z /bnen, /o/ge«z/e ßcrechnwng a/.s ßa.sz.s' a«zw-
neAme«. Da <//<? /z'«a«zz'e//e Sz'/wa/zo« t/es //erra
w«beba««/ /s/, er yec/ocb t//e T/bcbs/ren/c he-

zzcb/, s/at/ t/ze aw/ge/wbn/e« Zab/e« a/s Mznc/eV-

betrag/ztr ez'ae/reazt/e Persoa zw be/racb/e« ;

7/7/t/v Fräsc/nSi/ter

Der Geld-
briefkasten

P/ob/eme war/Präge« «rw«t/ «ms Geb/» sz'at/ bez-

«eswegs «acbra«gz'g geworden, awc/z we«« Fe«-
/e« w«t/ Pe«s/o«e« ges/z'ege« sz'«t/. Das beweise«
t/ze vz'e/e« Zwsc/zrz//e«, we/c/ze wir zw ««serer Fw-
brz'b er/za//e«. Fz'e/e Frage« sz'nd vo« a//gemez-
«e«z /«/eresse, t/es/za/b zeige« wir in dieser/Vwm-

mer ei« paar Frob/ezne aw/, we/cbe sebr o// vor-
bomme« w«t/ vie/e Senioren bescbä/iige« dar/-
ie«.

Kostgeldfrage
Frau H.K. schreibt : «Ich habe durch die Zeitlu-
pe einen Herrn kennengelernt. Da ich allein in
meinem Einfamilienhaus wohne, möchte dieser
Herr zu mir ziehen. Meine Möbel, Wohnung,
Bad, Garten, Werkstatt usw. stehen ihm zur
Verfügung. Ich möchte gerne wissen, wieviel ich
als Kostgeld verlangen darf. Da ich laut Testa-

IFohne« ;
inAr/. //ez'zwng, Wasser,
S/roz«, Fe/e/onbenwZzwng Fr. 250.- bis250.-
t/wr Fe/e/ongespräc/ze
ex/ra Fasse/z aw/s/e/ie« //
Morgenesse« Fr. 5.-bis 5.50 Fr. 90.-bis 705.
Mz'ZZagessen z'nb/. Ge-
Zränbe /ohne Z/bo/zo//
Fr. 7.- bis #.- Fr. 2/0.-bis 2/0.-
Z bendesse« inbi. Mi/c/z-
ba//ee Fr. F- bis 7. - Fr. /£0.- bis 2/0.
Znwnz, Zwischen-
verp/iegwnge« Fr. 70.- bis 50.-

H-bzschebesorgwng inbi.
F/z'cbe«,
o/zne c/zew. Fez'nz'gwng Fr. 00,-bis <55.-

FosZge/d /oZai Fr. 550.- bis 950.-

Dnz bez'ne Fn/Zäwscbwnge« er/ebe« zw müsse«,
raie ic/z /b«e«, t/as Kosige/t/ «icbi zw «iet/rig
anzwseize«. /m Prz'va/bcwsba/Z sint/ sebr vie/e

Feisiwnge« im Fos/ge/d i«begri//e«, t/ie aws-

wäris exira bezab/i wert/e« müsse«. FTzY/i 7b«e«
t/er ßebann/e in Dans wnt/ Garie« bei t/e« Tr-
bezïen mz'Z, bönne« Sie /später // immer «ocb
t/e« //awsba/ibeiirag etwas ret/wziere«. For-
scb/ag: Jet/es gibt z. ß. Fr. /00.— i« ei«e
«Frewt/e«basse». Damit wert/e« gemei«same
Hwsgönge bezab/t. Was mei«e« Sie t/azw Sepa-
rat schiebe icb 7b«e« ei«e t/etai//ierte Fos/ge/d-
berecb«w«g mit Zimmermieteboste«.

Mutter im Haushalt des Schwiegersohnes

Eine ähnliche Frage hat Frau L.I. Sie ist 80

Jahre alt und lebt im Haushalt ihres Schwieger-
sohnes. Da Frau L. noch relativ rüstig ist, be-

sorgt sie die Blumen und hilft etwas im Haus-
halt mit. Bisher hat die Grossmutter ein Kost-
geld von Fr. 480.— im Monat bezahlt. «Ich
möchte gerne wissen, ob dies zuviel oder zuwe-
nig ist»? fragt mich Frau L. I.

Leseständer HH'iMj

Prospekt durch
den Hersteller
Markus Willi,
Aarau, Telefon
064 / 22 10 58

Postfach
5032 Rohr

"7*

36



Günstige Ferien für Senioren
F/ehe Frau F. F, /?<?/ e/a« AeuZ/ge« Feöeus'Ao-
s/e« is/ e/er Pe/rag von Fr. ¥50.— m'cA/ Aos/eu-
e/ecAeue/. Sie Aaôeu in e/e« /e/z/e« 70 FaAre«
wo/;/ m'cA/ genug e/arau/ geacA/e/, wie s/arA e/ie

Teuerung gestiegen ist (70re Fe«/e y'a aucA //.
M/Z üöer 50 ,/uOren Our/ man e/as ge/egeuZ/icAe
Mi/aröeiien im //ausAa/Z e/ocA woA/ eOer a/s

ytrAe/Zs/Aerap/e anseOen unci Aamt es Aaum am
TfosigeW aörecAue«. Sons/ müss/e /Or ScOwie-

gersoOn /Onen eöen/a/is ganz andere ZaO/en

vor/egen. 7n /Orem Ta/i wäre ein //ausOai/Oei-

/rag von Fr. 000.— Ois Fr. 700.— Auapp Ao-

s/enriecAenä. Da (Oese güns/igen t/ms/ä«e/e ge-
wiss /Orem S/?arOe// zugu/e Aamen, wäre es Oer

TocO/er une/ Oesone/ers eiern ScOwiegersoOn ge-
genüOer un/air, /ür e/ie üOrigen FrOen Ge/e/ zu
sparen, ine/em Sie einen so niee/rigen //ausOa//-
Oei/rag ieis/en. «Gu/e FecOnung macO/ gu/e
Freune/e». /Ore Fos/geOer geOören woOi zu e/en

acO so gu/mü/igen MenseOen, e/ie sicO nicO/ ge-
/rauen, e/er Grossmu//er meOr zu ver/angen.
Dass Sie sicO nun OemüO/ OaOen, e/ie Fos/ge/e/-
/rage anzuscOneie/en, spricO/ /ür Sie. 7c0 /reue
micO, e/ass icO einmai /esen e/ar/: «Wir OaOen

ein gu/es FerOäi/nis zueinane/er. » Tun Sie /Or
A/ögiicOs/es, e/ass es so O/eiO/. Fin recO/es Fos/-
ge/e/ is/ e/er Ause/rucA von /InerAennung une/

FieOe. FrAune/igen Sie sicO, oO Sie nicO/ /In-
sprucO au/eine Frgänzungs/eis/ung OaOen.

Kosten im Altersheim :

Frau S.W. beklagt sich bitter über die hohen
Kosten im Altersheim. «Ich bezahle im Monat
Fr. 1560.— und habe eine Rente und Pension
im Betrag von Fr. 1852.—. Es verbleiben mir
zum Leben also nur Fr. 292.—. Da dies nicht
für alle meine Ausgaben reicht, bin ich gezwun-
gen, von meinem Vermögen zu nehmen. Ist das
ein normaler Zustand?»

FieOe Frau W., aucO e/ze A/Zers- une/ P//egeAei-
me OeAomme« e/ie Teuerung zu spüren. /VacO

meinen FrAune/igungen is/ /Or Pensionspreis
e/urcOaus in Grenzen. Fermögen wire/ /muss/
OerücAsicO/ig/ were/en, e/enn es wäre ungerecO/,
/ür e/ie Fröen zu sparen /au/ S/aa/s- oe/er Ge-
meine/eAos/en/. Da e/ie A//F regelmässig e/er

Teuerung angepass/ wire/, OraucO/ es Aeinen

«Famp/ e/er Senioren um e/ie Teuerungszu/a-
ge». Go/i/oO, möcO/e icO sagen. Wir e/ür/en
e/ocO seOr /roO sein um e/ie Ai/ersren/e, e/enn

unsere Grosse/Zern Aann/en Aeine so/cOe.

familiär geführtes, gemütliches Kleinhotel
Lift, auch geeignet für Rollstuhlbehinderte
gepflegte, gutbürgerliche Küche
direkt am See, bei der Schiffstation
viele leichte Spazierwege, wunderschönes
Wander- und Ausflugsgebiet
März/April (ohne Ostern) und Oktober/November 1983
10% Senioren-Rabatt

SEEHOTEL DU LAC
Farn. T. u. V. Zimmermann-Vogt
6353 Weggis, Telefon 041 / 93 11 51

Scft/ossrtote/ Fre/en/iof
CH-3600 T/iun
eines der 100 gutgeführten
AMBASSADOR SWISS HOTELS

Ihr gediegenes Ferienhotel inmitten der Stadt
Thun an absolut ruhiger Lage.
Seniorenpreise vom 1. Jan. bis 26. Juni/
12. Sept. bis 31. Dez. Zimmer/Frühstück à
Fr. 42.- (Flalbpension + Fr. 17.-).

Dir. C. und S. Platzer, Telefon 033 / 22 46 72

Gleiche Direktion:
Schiffsrestauration Thuner- und Brienzersee

Sporthotel I

CH-7078 Lenzerheide

Ruhig gelegenes Haus mit
Studios und Appartements,
inmitten herrlicher Wanderwege.
Laufend aktuelle Angebote.

Telefon 081 / 34 29 29
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Frauen haben es besser

Z/e/r £.5. ärger? sz'c/z, t/ass 50 v/e/ «Z?er c//e A ws-
za/z/u/zg t/er A//F-Fe/z?e a/z c?/e F/ze/ra« zw /e-
s'en /s?. Fr/z/zt/e?, e?/es scAo/Te nwr /7nzw/r/ee?en-
/je/?, w/zc? er sc/jre/6? wör?//c/z :

«Meines Erachtens verfügen die Frauen über
reichliche Geldmittel, denn die Cafés sind nach-
mittags überfüllt von Frauen, während die
Männer schuften müssen oder sich bereits im
Jenseits befinden. Ist es richtig, dass Frauen
schon mit 62 Jahren die AHV erhalten, die
Männer aber erst mit 65 ?»

Fze/zer //err F., S/e /nässen ya scAöne F/z??äw-
sc/jwngen er/eô? ZzaZ/e/z, e/wss S/e s/c/z so £r/?/sc/z
wns Fraue/z gege/zäZ/er äwssern. Se/ze/z S/e, von
t/en Männern, t//e z/n U7r?s/zwws s/?zen, zu ?aw-
sent/en an Fwss/za//s/?/e/en ?ez7ne/z/nen, sag? n/e
ge/nanc/ e?was. «/er/es 7/erc/zen /za? se/n £/äs/er-
c/zen/» ZwgegeZ/en, Frauen er/za/?en t/ze Fe/z?e
e/zer unt/ ZzaZ/e/z ers? noc/z e/ne /ängere Feèens-
erwartzz/zg. Fs e?wr/?e n/e/z? nze/zr /ange t/auern,
unt/ t//e «G/e/c/z/zerec/z ?/gwng» vv/rt? aue/z Z/ez/n

Fen?ena/?er e/nz/e/zen. F/nes a/zer ZzaZ/en S/e

vergessen: F/n Mann vv/rt? //e/zszo/zz'e/t, e/ne
//aus/raw n/c/z?. /nz Gegen?e//: «//a/Zzer Za/z/?ag
une? e?op/ze/?er Mann» /nezn?e ?e?z?/z/n e/ne Fe-
Fann?e von nz/r nac/z t?er Fens/onzerwng 7/zres

F/zega??en. Fnt? was e?/e Awsza/z/wng e?er Zza/Zzen

A/ZL-Fe/z/e an e?/e F/ze/raw Zze/rz//"?, zs? es o/?
Zz/??er nö?/g, t?ass t?zese Fes?z/n/nung Zzes?e/z?.

Fas A:ann z'e/z //znen aus Zang/a/zr/ger Fr/a/zrung
Zzeraus verszc/zern. Se/Zzs?vers?äne??/c/z nzwss e/ne
F/ze/rau aus z'/zrer Zza/Zzen Fen?e - so t?/es nö?/g
zs? - z'/zren /ln?e// an t?/e Z.eZzensun?er/za/?Z:os?en

/nz'?ZzezaZz/en. JFenn es re/c/z?, w/eso so/? nzan t?a

n/c/z? z'n c?/e Fer/en /a/zren? Fer FrauenaZzer-
sc/zwss zs? Fa?sac/ze. F/es s/e/z? nzan au/ a//en
Sen/orenre/sen, /l/?en?re//en, üZzera/Z wo Fe?ag-
?e s/c/z //nc?en. S/e s/nt? a/so «Z/a/zn z/n ForZz/»
Freuen S/e sz'c/z /

Vorzeitige Pensionierung
Herr K. kommt mit einem besonderen Anlie-
gen. Er möchte sich vorzeitig pensionieren las-
sen, ist jedoch sehr unsicher, ob sein Geld
reicht, beziehungsweise ob er dies riskieren
darf. In solchen Fällen ist es von grösster Wich-
tigkeit, dass man auf der AHV-Stelle des
Wohnortes die genaue Höhe der Rente berech-
nen lässt, wieviel man noch einzahlen kann

oder muss, um in den Genuss einer möglichst
guten AHV zu kommen. Über seine festen Aus-
gaben wie Zins, Heizkosten, Strom, PTT, Ver-
Sicherungen, Abonnement usw. ist man im
Alter orientiert. Man rechnet den Durchschnitt
dieser fixen Kosten aus, dazu kommen das
Haushaltungsgeld und noch rund ein Drittel
des Ganzen für alle übrigen Ausgaben wie Klei-
der, Taschengeld usw. Im oben genannten Fall
stehen Herrn und Frau K. monatlich rund
Fr. 1200.— an Kapitalzinsen zur Verfügung.
Familie K. braucht etwa Fr. 2400.— zum Le-
ben. Es müssen also während drei Jahren - bis
die AHV eintrifft - etwa Fr. 15 000.— pro Jahr
vom Kapital verbraucht werden. Da ein sehr
schöner Sparbatzen vorhanden ist, kann man
mit gutem Gewissen Herrn K. raten, sich vor-
zeitig ins Privatleben zurückzuziehen, dies
schon um seiner angeschlagenen Gesundheit
willen. Sein Garten, seine Tiere werden für ge-
nügend Zeitvertreib sorgen, so dass Herr K.
schöne Jahre vor sich hat. Man hat ein Leben
lang gespart für die alten Tage. Weshalb sie
nicht rechtzeitig und mit gutem Gewissen ge-
niessen? Jeder Tag soll Ihnen, lieber Herr K.,
und Ihnen, liebe Leser, viel Freude bringen.

FF zw/77 /zäc/z.s'?e/z Ma?,
?/zre Fut/y Fräsc/z-Sw/er

micro-electric
Haben Sie Hörprobleme? Wir können ihnen
helfen! Warten Sie nicht länger, lassen Sie
sich vom Hörgeräte-Akustiker beraten.

kostenloser

Hörtest
Gewissenhafte und neutrale Beratung über
Hörhilfen jeder Art.

micro-electric
Micro Electric Hörgeräte AG

Zürich, Schweizergasse 10
Basel, Steinenvorstadt 8
Bern, Storchengässchen 6
Luzern, weggisgasse 3
Stcallen, st.Leonhardstr. 32

Mitglied informations-
Zentrum für gutes Hören
Lieferant AHV, EMV, iv, SUVA
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